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die Wolken ragten, und sann ans weise Gesetze und mildes Recht.
Da, in stiller Nacht, hatte er ängstliche Träume, seinem Leben drohe
Gefahr, weshalb bange Ahnung sein sanftes Herz durchrieselte; und
auch die Götter zitterten, denn alle hielten ihn lieb und werth. Ver¬
gebens durchsann der bekümmerte Vater die Nächte und die Tage,
vergebens berieth er sich mit den himmlischen Richtern, vergebens bat
er seine weisen Naben um Aufschluß; aber still über den Wiesen
wuchs ein zarter, zierlicher Mistelsproß. Und auf stand Wuotan,
der Weltenlenker, schwang den Sattel mlf des Rosses Rücken und
eilte zu den Schicksalsgöttinnen, welche die Zukunft wissen und die
Träume verstehen, und brauste über Schluchten und Schlünde dahin;
ein schrecklicher Hund mit entsetzlichem Kiefer und Rachen und feuer¬
sprühenden Augen sprang ihm entgegen — er achtete sein nicht; das
Unthier schnarchte lind bellte ihn an und schnappte gierig nach ihm
— er achtete sein nicht: fort gieng's zu den Nornen, daß die Erde
dröhnte; aber still über den Wiesen wuchs ein zarter, zierlicher NUstcl-
sproß.

Rechts ein Runstein am östlichen Thor —
Der König ihn zum Sitz erkor,
Wo tausend Jahr' im Grabe tief
Die zukunftkundige Norne schlief.
Der König schaut zum starren Nord,
Dreimal raunt er das Runcuwort,
Dreimal schreibt er den Spruch in den Sand,
Der die Todten ans den Gräbern bannt.
Nun säuselt's aus hohler Tiefe hervor;
Dumpf murmelt'« in sein lauschend Ohr:

'Welches Zaubers strenge Macht
Bannt mich ans des Kerkers Nacht,
Stört mich in der tiefen Rast?
Wer bist, wer bist du, frecher Gast?
Tausend Jahr' mein Gebein schon ruht
In Winterschnee und Sommerglut,
In nässendem Thau, in stöberndem Regen.
Laß schlafen mich, mich schlafen legen!
Ruchlos störst du der Todten Rast;
Wer bist, wer bist du, fremder Gast?'

'Ein Wanderer bin ich, du kennst ihn nicht,
Eines Kriegers Sohn, du nennst ihn nicht;
Was droben vorgeht, meld' ich dir,
Was drunten begegnet, melde mir.
Für wen ist der schimmernde Tisch bereitet?
Für wen das güldene Bett gebreitet?'

'Siehst du nicht im Becher blank
Schäumen des Methes süßen Trank,
Dariiber hängt der goldne Schild?
Für Paltar ist der Becher gefüllt,
Paltar's Haupt ist dem Tod gegeben;
Auch enden muß der Götter Leben.
Ungern red' ich, frember Gast;
Störe nicht ferner der Müden Rast!
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